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Mgemetnt

Organ fcer fdjtoeiscrifdjen Slrmee.

Pet Sdjwti}. Ptltt8tjeitfd)tift XLTT. Soljrgonei.

©afcl. 30. 2)ccern&et 1876. Mr. 5«.
etfdjeint tn toBctjenttictjen Kümmern. Set $m« per ©emeflet ift franlo butd) bte ©djwety gc. 8. 6a

Die SBefteUungen »»erben bireft an „Henne Sdjroobe, JJerlajsbudjtjanMuna in Safel" abrefjtrt, bet Setvag toitb M ben

auStoärtigen Abonnenten burd) StadjnaHnte erhoben. 3m SluSlanbe neljmen alle SSuetj^anMungen »eftettungen an.
SBeranttoottttctjet SRebaftot: SRaiot bon ©Igger.

3tt(ialt: S)cr Heutige ©tanbpunft ber Suftfdjlfffabrt. — ©Inige Slnjtdjt'en über Santesbefeftfgung. — SR. ». Strafm: SReue

SBaften, neue Saftif unb StuSbllonng? — <Dr. ©arl griebridj SBoigtlänber: SDie Slnatomfe beS SBfetbeS. — ». SRififdj'SRofenegf:
©tutien über SPatroulttenbienft. — ©Ibgcnoffenfdjaft: Slufgaben bet Snftruftoren. SHemata, wetdje bem 3nftrutt(onSperfenat tet
Snfantetie jum ©egenftano be« ©tutiumS unt bes ©clbftunterrtdjt« für ble gerlenjeit im SBinter »otgelegt werten. «Beförderungen
Im 3nflructionScorps. ©ntlaffung »on Jperrn Dberft»SDf»(fionär Slubert. Süridj: gefer beS fünfjigjäHrigen Dfftjiersfubiläum beS

#crrn Dberftclotfionär ©gloff. Sujern: Sluflöfung ter Dfftttersgefeafdjaft §0(Hborf nnb SHätigfett bes 3BeHr»ereln6. — SluSlanbi:
granfreidj: SDte SKanöoer be« 1. 9tnncc=SorpS im #erbft 1876.

2>er heutige ©tantyttnft ber Suftf^ifffa^t.

Sor roeutgen Sagen erjjielt bie burdj ben beut«

fdjen ©eneralpoftmeiftet Stephan in einem brillanten
in ber berliner geograptjtfdjen ©efellfd&aft ge&alte«

nen Vortrage bejprodjene Sitftfdjifffatjrtäfrage eine

neue 3Uuftration febodj in negatioer Ridjtung burd)
baä Sluftreten eines englifdjen SuftfdjtfferS in Serlin
£>err SRalpt) ©tott. SDerfelbe beabftd)ti}te bie auä
SDooer, feiner §etmat£)sftabt, mitgebraäjte glttgma«
fetjine oor bem gelbmarfdjatl Woltfe, bem dürften
SiStnarcf nnb bem Äriegäminifter ©eneral o. ka*
meefe ju probuciren. SMe treibenbe Wafajine ber«

felbeu roar in ber Witte eineä fleineu auä §olj
gezimmerten ©äjiffeä placirt unb rourbe bura) ein
[Rab, äljnltcf) bem ©teuerrabe eineä Satnpferä, in
SBeroegung gefetjt. SDaä föab roirfte auf eine ftärfe
geber unb follte ber SDrucf berjelben, roenn bie

Wafdjine in Seroegung roar, aufroärtä '2000 Sjunb,
abroärtä 1500 Sfunb betragen. SDem Slnfctjeine
naa) berutjte bie Wafdjine auf bem Salancirfr/ftem.
ijjerr ©tott behauptete, mit biefer Wafdjtne, bie
30ü sjifunb roog uttb an beren beiben ©nben fiel)

je ein ©ife für einen Saffagter unb an bem einen
©nbe ein ©teuerruber in gorm einer grofeen ©äjetbe
befanb, 70 englifdje Weilen bei flarem SBetter,
40 Weilen bei ©türm unb ©egenrotnb ftünblid)
jurütflegen ju fönnen. (Sr behauptete, feine (gr«

ftnbung bereitä felbft mit aufeerorbentlidjem ©rfolge
auffteigenb, niebergeljenb, fiillftefjenb in ber Suft,
fteuernb unb fdjneH gegen Sffiinb unb Sßetter oer«
fudjt ju Ijaben, unb oerfidjerte, bafj in feber ©röfje
unb ju feber ©tärfe Wafdjinen nadj feinem Srincip
ausgeführt roerben fönnten. SDer Äriegäminifter
unb mehrere tjöl^ere Offtjiere nahmen bie Wafdjine
beä feexxn ©tott in Slugenfdjein unb man fam
überein, mit Jperrn ©tott in Ser^anblungen bebufä
Slnfaufä ber Wafdjine treten ju roollen, roenn ber*

felbe eine <ßrobefat)rt unternommen unb ftd) oot
ben lugen eineä militärifdjen Subltfutnä gu einer

für Äriegäjroecfe erforberlidjen febtje erhoben Ijabe.
SDie Srobefatjrt unterblieb febod). £err ©tott trat
mit 3lftienunternet)mungäproieften Ijeroor, oerlangte
eine SorauSbejaljlung, furj, begab fid) auf einen

berartig unfidjeren Soben ber UnterIjanblungen,
bafj man baä ganje sprofeft fallen liefe. 3n golge
biefeä gevetterten Suitftfcifffaljrt&unterneljmenS ent«

ftanb in bett berührten Äretfen eine neue lebhafte
Ventilation ber oft fdjon erörterten grage unb at*
langten bie an cowtpetenter ©teüe gehegten 3ln«

fetjauungen fdjliefelid) ju bem nadjftetjenben ©rgeb«
nife. — SDie Söfung ber Suftfdjifffafjrtäfrage, b. t).
bie ©rfinbung eineä Suftfaljrjeugeä, roeldjeä fidj
nadj menfdjlidjem SBillen beliebig regieren läfet, ift
bei bem heutigen ©tanbpunfte ber SBtffenfdjaften
unb tedjnifdjen Äünfte einfadj unmöglidj. ©ä fom«

men für biefe Söfung jroeierlei SBebingungen bt
Setradjt; baä Suftfatjrjeug mufe fidj in ber Suft
beliebig fenfen unb tjeben, audj für eine geroiffe
^eitbauer in beftimmter fetye über bem ©rbboben
ertjalten, unb eä mufe fidj unabhängig oon ber

Suftftrömung in beliebiger Stiftung feitlidj fort«
beroegen laffen.

SDie erfte Sebingung ift burdj bie bisherigen
Serfudje jiemlidj erlebigt, inbem man SaUonS con«
ftruirt ljat, gefüllt, mit oerbünnter Suft obet mit
®afen, roeldje leidjter finb alS bie atmofp^ärlfdje
Suft in bet 9cät)e ber ©rboberflädje, bie nidjt nut
im ©tanbe eine beträdjtltdje Saft, j. S. einen Äorb,
in bem metjrere Wenden Slat} finben, ju einer
bebeutenben febb,e emporjuljeben, fonbern audj mit
Sorrtdjtungen oerfehen finb, um eine längere 3eit
Ijinburd) baä ©teigen unb ©enfen in ber Suft be»

liebig ju reguliren. ©iefe umfangreidjen SaßonS
ftnb aber in iljren ©eitenberoegungen lebiglidj ein
©pteljeug ber oorbanbenen Suftftrömung unb fön*
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Der heutige Standpunkt der Luftschifffahrt.

Vor wenigen Tagen erhielt die durch den deutschen

Generalpostmeister Stephan in einem brillanten
in der Berliner geographischen Gesellschaft gehaltenen

Vortrage besprochene Luftschifffahrtsfrage eine

neue Illustration jedoch in negativer Richtung durch
das Austreten eiues englischen Luftschiffers in Berlin
Herr Ralph Stott. Derselbe beabsichtigte die aus
Dover, seiner Heimathsstadt, mitgebrachte Flugmaschine

vor dem Feldmarschall Moltke, dem Fürsten
Bismarck und dem Kriegsminister General v.
Kamecke zu produciren. Die treibende Maschine
derselben war in der Mitte eines kleinen aus Holz
gezimmerten Schiffes placirt und wurde durch ein
Rad, ähnlich dem Sleuerrade eines Dampfers, in
Bewegung gesetzt. Das Rad wirkte auf eine starke
Feder und sollte der Druck derselben, wenn die

Maschine in Bewegung war, aufwärts M00 Pfund,
abwärts 1500 Pfund betragen. Dem Anscheine
nach beruhte die Maschine auf dem Balancirsustem.
Herr Stott behauptete, mit dieser Maschine, die
300 Pfund wog und an deren beiden Enden sich

je ein Sitz für einen Pasfagier und an dem einen
Ende ein Steuerruder in Form einer großen Scheibe
befand, 70 englische Meilen bei klarem Welter,
40 Meilen bei Sturm und Gegenwind stündlich
zurücklegen zu können. Er behauptete, seine

Erfindung bereits selbst mit außerordentlichem Erfolge
aufsteigend, niedergehend, stillstehend in der Luft,
steuernd und schnell gegen Wind und Wetter
versucht zu haben, und versicherte, daß in jeder Größe
und zu jeder Stärke Maschinen nach seinem Princip
ausgeführt werden könnten. Der Kriegsminister
und mehrere höhere Offiziere nahmen die Maschine
des Herrn Stott in Augenschein und man kam

überein, mit Herrn Stott in Verhandlungen behuss
Ankaufs der Maschine treten zu wollen, wenn der¬

selbe eine Probefahrt unternommen und sich vor
den Augen eines militärischen Publikums zu einer

für Kriegszwecke erforderlichen Höhe erhoben habe.
Die Probefahrt unterblieb jedoch. Herr Stott trat
mit Aktiennnternehmungsprojekten hervor, verlangte
eine Vorausbezahlung, kurz, begab stch auf einen

derartig unsicheren Boden der Unterhandlungen,
daß man das ganze Projekt fallen ließ. Zn Folge
dieses gescheiterten Lutlschifffahrtsunternehmens eut,
stand in den berührten Kreisen eine neue lebhafte
Ventilation der oft schon erörterten Frage und
gelangten die an compétente? Stelle gehegten

Anschauungen schließlich zu dem nachstehenden Ergebniß.

— Die Lösung der Luftschifffahrtsfrage, d. h.
die Erfindung eines Luftfahrzeuges, welches sich

nach menschlichem Willen beliebig regieren läßt, ift
bei dem heutigen Standpunkte der Wissenschaften
und technischen Künste einfach unmöglich. Es kommen

für diese Lösung zweierlei Bedingungen i»
Betracht; das Luftfahrzeug muß stch in der Luft
beliebig senken und heben, auch für eine gemisse

Zeitdauer in bestimmter Höhe über dem Erdboden
erhalten, und es muß sich unabhängig von der

Lustströmung in beliebiger Richtung seitlich
fortbewegen lassen.

Die erste Bedingung ist durch die bisherigen
Versuche ziemlich erledigt, indem man Ballons
construirt hat, gefüllt, mit verdünnter Luft oder mit
Gasen, welche leichter sind als die atmosphärische
Luft in der Nähe der Erdoberfläche, die nicht nur
im Stande eine beträchtliche Last, z. B. einen Korb,
in dem mehrere Menschen Platz finden, zu einer
bedeutenden Höhe emporzuheben, sondern auch mit
Vorrichtungen versehen sind, um eine längere Zeit
hindurch das Steigen und Senken in der Luft
beliebig zu reguliren. Diese umfangreichen Ballons
stnd aber in ihren Seitenbemegungen lediglich ein
Spielzeug der vorhandenen Luftströmung und kön»
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